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1 Einleitung 

 

Im Rahmen der Lehrveranstaltung „Gegenwärtige deutschsprachige Popliteratur“ unter der 

Leitung von Dr. Sc. Petra Žagar Šostarić waren Theaterbesuche für Gounods1 Oper Faust 

organisiert. Die Teilnehmer des Kollegs hatten die Möglichkeit die Oper hinter der Bühne zu 

erleben.  

Danach habe ich mich in meiner Bachelorarbeit mit dem „Übersetzungsprozess und der 

Genre-Transformation anhand des Vergleiches der Oper Faust und Goethes Faust“ 

beschäftigt und habe dabei „die kroatische Übersetzung des Librettos mit Goethes Faust in 

seiner Originalsprache“2 verglichen.  

Ich habe mich für dieses Thema entschieden, weil ich den Zusammenhang zwischen der 

Literatur und dem Theater interessant finde und neugierig bin, wie man für das Theater, bzw. 

die Oper übersetzt. Das Übersetzen für das Theater beschäftigt sich nicht nur mit dem 

Transfer aus einer Sprache in die andere, sondern mit Transformationen aus einer Gattung in 

die andere. Dabei muss der Übersetzer auf die Konventionen im Theater achten. Während des 

Übersetzens muss der Übersetzer darüber nachdenken, wie er denselben Effekt, den man beim 

Lesen hat, auf der Bühne erzielen kann. Demnach muss er ein großes Wissen über das Theater 

besitzen. Weiterhin muss der Übersetzer ein gewisses „literarisches“ Feingefühl besitzen. Alle 

diese Elemente waren im theoretischen Teil der Arbeit erklärt. Im praktischen Teil der Arbeit 

war Goethes Faust in seiner Originalsprache mit der kroatischen Übersetzung des Librettos3 

verglichen worden.  

                                                 
1 Charles Gounod war einer der populärsten Komponisten der französischen Opernschule des 19. Jh. Seine 

bekanntesten Opern sind Romeo und Julia (1867) und Faust bzw. Margarethe auf Deutsch (1859). 1828 war 

Charles Gounod an Goethes Faust-Dichtung interessiert, doch erst als Gounod Carres Theaterstück sah, wurde er 

zu einer Oper angeregt. Die Oper Faust/Margarethe ist, wie Helm betont „zweifellos mit großer Meisterschaft 

komponiert worden, die, wenn auch nicht genial, immerhin eine Eigenart verrät“ (Helm 1976: 63). Diese 

Eigenart ist mit der Tatsache verbunden, dass es sich um eine der ersteren Opern handelt, in welche ein Chor 

integriert wurde. 
2 Vgl. dazu weiter Boukatem 2013: 8 ff. 
3 Ein Libretto ist das Textbuch eines Werks des Theaters, bzw. Texte für Opern, Operetten, Singspielen, 

Oratorien, usw. (s. Anhang 1) Deshalb kann man ein Libretto als ein literarisches oder auch ein musikalisches 

Werk betrachten. Ein Libretto kann nach einer literarischen Vorlage entstehen, wie es teilweise der Fall bei der 

Oper Faust ist. Die Verfasser dieses Libretto sind Jules Barbier und Michel Carré. Es entstand 1858 nach der 

französischen Übersetzung des Fausts von Gerard de Nerval, aus dem Jahr 1828. 
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Das Original und die kroatische Übersetzung des Librettos erhielt ich in Zusammenarbeit des 

Theaters I. pl. Zajc in Rijeka.4 Da es sich um kein der Öffentlichkeit zugänglichem Werk 

handelt, weil das Libretto nur zu Zwecken des Theaters und der Bühne dient, war es 

notwendig, herauszufinden, wer der Übersetzer ist. Das HNK Split hat mich an die kroatisch-

französische Gesellschaft Alliance française de Split verwiesen, so konnte ich erst dann den 

Kontakt zum Übersetzer Gerard Denegri aufnehmen. 

Den theoretischen Hintergrund dieser Arbeit bildete die Theorie von Alena Petrova. Durch 

verschieden sprachliche und inhaltliche Ebenen war die kroatische Übersetzung des Librettos 

und Goethes Werk unterzogen. Hervorgehoben waren inhaltliche und sprachliche 

Differenzierungen zwischen dem Libretto und dem Originalwerk: Stilmittelpuluralismus und 

gefärbte Lexik, Syntax, Lexik, Metapher, kulturbedingte Unterschiede, Archaismen und 

Phraseologismen, sprachliche Differenzierung, inhaltliche Differenzierung, Erweiterungen 

oder Einschränkung der Thematik, Abweichungen von Themen, Integrierungen einiger 

Szenen in andere und die Ersetzungen der Charaktere durch Chöre.  

Der Fokus dieser Master-Arbeit richtet sich auf den Vergleich der alten und neuen, 

kroatischen und deutschen Übersetzungen. Fortsetzend auf meine vorherige Arbeit ist die 

Einsicht in die Komplexität des literarischen Übersetzens in den Bereich des Theaters 

wesentlich ausgeweitet. Das literarische Übersetzen ist an sich schon sehr komplex und im 

Bezug zum Theater werden literarische Texte und ihre Übersetzungen noch komplexer. 

Anhand konkreter Beispiele soll gezeigt werden, mit welchen Problemen sich die Übersetzer 

zu ihrer Zeit auseinandersetzen müssten. Authentische Kommentare des Übersetzers 

bezeugen den Schwierigkeitsgrad der Übersetzung. Diese sind nur z.T. in diese Arbeit 

integriert, da es den Umfang einer Masterarbeit in jeder Hinsicht überschreiten würde.  

Wichtig zu erwähnen ist die Tatsache, dass alle Übersetzungen nicht nur unterschiedliche 

Sprachvarianten, sondern auch verschiedene Zwecke haben. Für Kroatien war die 

Übersetzung5 dieser Oper von großer Bedeutung für den Kampf um die kroatische Sprache, 

was detaillierter im ersten Kapitel erläutert wird. Da es sich um Übersetzungen die aus 

                                                 
4 s. Anhang 2 
5 Die erste Version des kroatischen Librettos habe ich in der National- und Universitätsbibliothek Zagreb, 

Nacionalna i sveučilišna knjižnica u Zagrebu ausgeliehen. (s. Anhang 5) 
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verschiedenen Jahrzehnten stammen, handelt, wird der Unterschied zwischen den älteren und 

die neueren Übersetzungen durch verschiedene Gründe erklärt.6 

Eine weitere Aufgabe dieser Arbeit bezieht sich auf die Rezeption. Es stellt sich dabei auch 

die Frage, ob die Oper jemals auf Deutsch und Kroatisch gesungen worden ist und wieso. 

Auch ist hier zu beantworten, ob die deutschen Übersetzungen näher dem Originalwerk oder 

dem Libretto, als die kroatischen es sind. Letztendlich gilt es auch die Diachronie des 

Übersetzungsprozesses zu erläutern, d.h. was hat sich in den Übersetzungen durch die Jahre 

verändert. 

Um diese Fragen zu beantworten, ging ich mithilfe des DAAD Stipendium nach Berlin. Dort 

recherchierte ich in den Bibliotheken an der Freien Universität Berlin in der Philologischen-, 

der Universität-, der Theater- und der Musikwissenschaftlichen Bibliothek. Außerdem 

knüpfte ich Kontakt mit dem Theater Deutsche Oper Berlin und dem Übersetzer der neuesten 

Übersetzung.   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                                 
6 Meine Teilnahme am Praktikumsprojekt Partnerstädte 2016 in Karlsruhe hat mir ermöglicht das Faust 

Museum, das Faust Archiv und Dr. Fausts Geburtshaus in Knittlingen zu besichtigen. Dort habe ich das deutsche 

Libretto von Georg C. Winkler, aus dem Jahr 1962, gekauft. (s. Anhang 6) Außerdem habe ich Vieles über 

andere Faust Opern erfahren. Weitere Bemerkungen und Eindrücke aus dem Faust Museum sind im Exkurs zu 

finden. 
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2 Operübersetzung 

 

Wenn über eine Oper gesprochen wird, liegt der Fokus immer auf der Musik, Szenografie 

oder Kostümen. Die Presse und das Publikum kritisieren oder lobt den Regisseur, Dirigenten, 

Komponisten, die Schauspieler, Sänger oder Tänzer, das Orchester oder den Chor. Ist nicht 

eine Dimension der Oper vergessen worden? 

Als eine Studentin, die es wirklich liebt, sich mit literarischem Wort zu beschäftigen, werde 

ich in dieser Arbeit das Libretto bzw. den Text betrachten. Beim Schöpfungsprozess der 

früheren Opern stand er Text an erster Stelle und der Librettist war angesehener als der 

Komponist. “Hundert Jahre später war aus dem Opernpoeten schon der Librettist geworden, 

der unter Zeitdruck und nach dem Geschmack der Fürsten, des Publikums und nicht zuletzt 

der Sänger Opernstoffe für barocke Bühnen- und Arienshows der Protagonisten zu liefern 

hatte.“ (Prinzbach 2003: 29) Deshalb überrascht nicht das der Name des kroatischen 

Übersetzers so schwierig zu finden war. Es stand nicht in den neuesten Programmheften. 

August Šenoas Name war nicht in Programmheften und Plakaten der Uraufführungen in 

Rijeka7, nur am Plakat der Uraufführung in Zagreb war es zu finden.8 Auch in den 

Programmheften für die deutschen Uraufführungen und späteren Aufführungen standen keine 

Namen der Übersetzer.  

Obwohl Librettisten viele Hindernisse bewältigen müssen, bekommen Sie keine oder 

mangelhafte Anerkennung dafür. Deshalb wird in dieser Masterarbeit viel Rücksicht auf die 

Meinungen verschiedener Librettisten genommen. Verschiedene Schwierigkeiten, mit denen 

Sie sich wiedersetzen müssten, werden im nächsten Kapitel vorgestellt. 

 

 

2.1 Schwierigkeiten der Librettoübersetzung 

 

Das deutsche, kroatische und französische Sprachsystem unterscheidet sich sehr stark 

voneinander, was in Übersetzungen beachtet werden muss. Es handelt sich auch um drei 

                                                 
7 s. Anhang 7 
8 s. Anhang 8 
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verschiedene Sprachfamilien. Solche verschiedene Sprachsysteme führen selbstverständlich 

auch zu einer sehr gegensätzlichen Musikkultur der Länder.9 

„Insoweit ist noch die allergetreueste, die noten- und wortgerechte 

Übersetzung mit einem immanenten Hauch von ‚Bearbeitung‘ behaftet. Und 

doch verläuft eine, wenn auch schwer zu identifizierende Linie in der 

Grauzone zwischen Übersetzung und Bearbeitung. Sie wird vom Willen des 

Dolmetschers gezogen. Wer das Original ändern will, ist jedenfalls ein 

Bearbeiter. Die technischen Mittel, deren sich dieser Wille bedient, sind schier 

unendlich vielfältig, der Grund bleibt immer derselbe: man will durch die 

Bearbeitung verbessern.“ (Honolka 1978: 155) oder man glaubt, es sei so. 

Nach meisten Theoretikern lautete das wichtigste Kriterium: Librettoübersetzungen müssen 

sich zur Musik des Originals singen lassen.  

Außer der Musik gibt es auch andere Elemente, die das Übersetzen erschweren. Unterschiede 

zwischen der Ausgangs- und Zielsprache, wie die Metrik, der Reim, der Akzent oder die 

Phraseme, müssen berücksichtigt werden.  

Wenn es sich um Reimübersetzungen handelt, herrscht Uneinigkeit bei Übersetzern und 

Theoretikern. Obwohl Reime für die musikalische Dimension der Oper wichtig sind, können 

zu viele zum Gefühl des Unnatürlichen führen, bzw. zu sogenanntem Operndeutsch. Nach 

Brecher, ist das Verzichten auf den Reim nur empfehlt, wenn der Wortsinn des Originals 

keinen Schaden nimmt.10 Obwohl es sich im deutschen nicht so leicht reimen lässt, wie im 

Italienischen, Französischen und Russischen sollte man nach Dent den Reim möglichst immer 

erhalten.11  

“Bestimmte Betonungsrestriktionen in Verszeilen sind im Deutschen durch die 

akzentuierende Metrik gesteuert, während im Französischen Akzente beliebig verteilt werden 

können.” (Langer 2014: 48) Der Zusammenfall von Sprachakzent und musikalischem Akzent 

ist im französischen nur am Versende obligatorisch. „Während in der französischen Poesie 

nur die Anzahl der Silben zählt, ist diese im Deutschen nach langen/kurzen bzw. 

betonten/unbetonten Silben aufgefächert.“ (Langer 2014: 49) „Während in der französischen 

Poesie nur die Anzahl der Silben zählt, ist diese im Deutschen nach langen/kurzen bzw. 

betonten/unbetonten Silben aufgefächert.“ (Langer 2014: 49) 

                                                 
9 vgl. Honolka 1879 
10 vgl. Brecher 1911: 13 
11 vgl. Dent 1934: 85 
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Selbst wenn auf alle diese Faktoren geachtet wird, kann der gleiche Effekt nicht perfekt erzielt 

werden. „Ein fremdsprachiger gebundener Text klingt, wenn man ihn ins Deutsche übersetzt, 

aufgrund des formalisierenden Charakters der deutschen Poesie schnell archaisierend.“. So 

wird der Inhalt der Oper modifiziert, was später an der Übersetzung von Julia Behr gezeigt 

wird. Abweichungen vom Original müssen nicht nur wegen der sprachlichen Komponente 

entstehen. Elemente wie Zeitmangel, Zugeständnisse an die Wünsche des Komponisten oder 

eines Fürsten und die musikalischen Erfordernisse der Partitur12 können den 

Übersetzungsprozess verändern. 

 

 

2.2 Übertitel 

Zu Beginn der Operngeschichte in Deutschland wurden die Opern im Original belassen, im 

19. Jahrhundert gab es hierzulande kaum noch fremdsprachige Operndarbietungen. Ein stark 

gewachsenes Nationalbewusstsein hatte zu dieser veränderten Wahrnehmung der 

Muttersprache geführt, es entstanden in der Folge Nationaltheater.13 Voraussetzung dafür war 

die Akzeptanz des Deutschen als Opernsprache, wofür sie im 18. Jahrhundert noch als 

ungeeignet eingestuft worden war.14 So hat auch August Šenoa in Kroatien für die kroatische 

Sprache und das Nationaltheater gekämpft. 

Heute stellt sich die Frage: Sollte die Oper überhaupt übersetzt werden? Es gibt bei den 

Befürwortern des Originals zwei sehr gegensätzliche Positionen: Die einen halten die Worte 

für unwichtig, die andere für zu wichtig.15 Die Erstgenannten glauben, dass der Operntext oft 

von dem Orchester übertönt wird. Die Vertreter der zweiten Position glauben, dass die Worte 

Teil der Musik seien und deshalb auf keinen Fall übersetzt oder in irgendeiner Weise 

verändert werden dürften16  

                                                 
12 vgl. Rolandi 1951 
13 vgl. Langer 2014 
14 vgl. Brecher 1911 
15 vgl. ebd. 1911 
16 vgl. ebd. 1911 
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Der Kompromiss sind die Übertitel.17 Wie es immer bei einer Innovation geschieht, gab es 

Skepsis gegenüber der neuen Technik. Das Übertiteln hat sich erst nach zwanzig Jahren 

durchgesetzt. Heute ist das Aufführen übersetzter Oper sehr selten.  

Der Übersetzer Gerard Denegri hat sich darüber auch geäußert:  

„Dakle sada su prijevodi libreta namijenjeni publici (dakle titlovani) koja ne mora razumjeti 

jezik na kojem pjevaju pjevači (inače često puta teško razumljiv) već moraju znati što pjevači 

pjevaju. Za razumijevanje radnje na pozornici prijevodi postaju dakle važni. 

 (Somit sind jetzt die Übersetzungen der Libretti für das Publikum, das die ursprüngliche 

Sprache nicht verstehen muss oder kann, bestimmt. Die Übersetzungen, in Form der Übertitel, 

dienen dem leichteren Verstehen der Handlung…" M. Boukhatem)” 

Der große Nachteil der Übertitel ist der, dass sie vom Geschehenen auf der Bühne ablenken 

können… Bei übersetzten Opern sei größere Aufmerksamkeit des Publikums und eine 

stärkere Identifizierung mit den Figuren zu erwarten.18 Wie bei den Librettisten, wollte das 

Schicksal, dass die Übertitel auch in den Schatten vielen. Deshalb wird auch nicht darauf 

geachtet, dass diese sorgfältig angefertigt werden.  

 

 

 

 

 

 

 

 

                                                 
17 s. Anhang 9 
18 vgl. Istel 1914 
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3 Gounods Faust in Kroatien 

 

Die kroatische Uraufführung der Oper Faust fand am 19. März 1873, unter den Namen 

Margarete in Zagreb statt.19 Danach brachte im Frühjahr 1875 eine italienische Theatertruppe 

die erste französische Oper nach Split. In Rijeka nach der Gründung des Theaters HNK Ivan 

plemeniti Zajc, wurde die Oper am 2. März 1949 uraufgeführt.  Danach ist die Oper lange 

nicht gespielt worden. Auf den Brettern des Rijekaner Theater wurde sie wieder erst 1991 

gespielt.20 

Die nächste Aufführung geschah unter der Leitung des Regiseurs Krešimir Dolenčić im HNK 

Split am 19. Februar 2008. Deshalb wurde die Ausführung der Oper auf der Bühne von HNK 

Ivan pl. Zajc in Zusammenarbeit mit dem HNK Split vollständig realisiert. Die Aufführung in 

Rijeka fand am 28. März 2014 statt.21 

 

 

3.1 Die kroatischen Übersetzungen des Librettos 

 

„Budući da je za osnaživanje hrvatske operne pozornice Šenoa odabrao upravo 

operu Faust, a ona se pokazala i više nego opstojnom kroz stoljeća do našega 

doba, Šenoa se pokazao dobrim poznavateljem hrvatskih kulturnih prilika i osoba 

s vizijom, s osjećajem za budućnost. 

Nakon Šenoina prijevoda, libreto za Gounodovu operu prevodili su Petar 

Konjović i već spomenuti Kosta Spaić te je lako utvrditi da je Šenoin prijevod 

uspješno nadmašen, no Šenoino prevoditeljsko zalaganje ipak ostaje trajno 

zabilježeno ne samo kao kulturnopovijesna činjenica nego i kao ilustracija 

tradikulturološkoga standarda 19. stoljeća.“ (Pavlović 2014: 55) 

 

(Um die kroatische Opernbühne zu stärken, wählte Šenoa die Oper Faust. Da diese auch heute 

in Kroatien aufgeführt wird, erwies sich Šenoa nicht nur als Kenner seiner Kultur, sondern 

auch als ein Visionär der Zukunft. Nach dieser Übersetzung haben Petar Konjović und Kosta 

Spaić seine Übersetzung übertroffen, aber trotzdem bleibt Šenoa der, der sich mit seinen 

                                                 
19 s. Anhang 8 
20 s. Anhang 10 
21 s. Anhang 11 
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Übersetzungen für die kroatische Theaterbühne des 19. Jahrhundert erfolgreich eingesetzt 

hat…, M. Boukhatem) 

 

Dr. Sc. Cvijeta Pavlović hat die Übersetzung von Gerard Denegri nicht erwähnt. 

Vielleicht weil diese nicht veröffentlicht wurde. 

 

 

3.1.1 August Šenoa - die erste kroatische Übersetzung 

 

„August Šenoa, war einer der produktivsten kroatischen Schriftsteller des 19. 

Jahrhunderts. Er schrieb historische Romane und Kritiken, aber beschäftigte sich 

auch mit der Dramaturgie. Da es sich um das 19. Jh. handelt, ist seine 

Übersetzung sprachlich archaischer und somit poetischer. In dieser Aufführung 

hat man auf Kroatisch gesungen und deshalb achtete Šenoa mehr auf die Rhetorik, 

Phonologie, also die musikalische Seite der Sprache. Diese Übersetzung ist nicht 

nur an die literaturwissenschaftliche, sondern auch an die musikwissenschaftliche 

Seite des Librettos orientiert.“ (Boukhatem 2013: 9) 

 

 

3.1.2 Gerard Denegri - die letzte kroatische Übersetzung 

 

Wie schon in der Einleitung erläutert war, habe ich den Übersetzer der neuesten kroatischen 

Übersetzung des Librettos, kontaktiert. Gerard Denegri ist der französische Konsul und 

langjähriger Präsident der Kroatisch-Französischen Gesellschaft Alliance française de Split. 

Seine Hilfsbereitschaft und sehr nützliche Kommentare werden auch in meiner Masterarbeit 

benutzt und geschätzt. Diese werden im nächsten Kapitel vorgestellt. 
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3.1.2.1 Kommentar des Übersetzers Gerard Denegri22 

 

„Der Übersetzer Gerard Denegri hat seinen Kommentar in fünf Schritten erläutert, wie folgt23 

 

1.      Za razliku od ranijih takvih prijevoda oni su bili namijenjeni za pjevače koji su pjevali 

na svom materinjem jeziku, a ne na izvornom jeziku libreta, u ovom slučaju na francuskom. 

(Im Gegensatz zu den heutigen Übersetzungen, dienten die früheren dem Singen in eigener 

Muttersprache und nicht in der ursprünglichen Sprache des Librettos, in diesem Fall, 

französisch… M. Boukhatem) 

 

2.      Danas sve veće operne kuće traže od pjevača da pjevaju na izvornom jeziku libreta. 

(Heute wird von Opernsängern erwartet in der ursprünglichen Sprache des Librettos zu 

singen…, M. Boukhatem) 

 

3.      Dakle sada su prijevodi libreta namijenjeni publici (dakle titlovani) koja ne mora 

razumjeti jezik na kojem pjevaju pjevači (inače često puta teško razumljiv) već moraju znati 

što pjevači pjevaju. Za razumijevanje radnje na pozornici prijevodi postaju dakle važni. 

(Somit sind jetzt die Übersetzungen der Libretti für das Publikum, dass die ursprüngliche 

Sprache nicht verstehen muss oder kann, bestimmt. Die Übersetzungen, in Form der Übertitel, 

dienen dem leichteren Vestehen der Handlung…, M. Boukhatem) 

 

4.      Prijevod se dakle mora prilagoditi razumijevanju, naravno držeći se što vjernije 

izgovorenim riječima, odnosno pjevanom tekstu. Raniji prijevodi morali su uzimati u obzir i 

slogove, pa i što više vokala, a manje konsonanta (palatala i šumnika) radi notnog zapisa 

lakšeg i ugodnijeg i pjevanja. 

(Die heutigen Übersetzungen haben die Aufgabe für das weite Publikum verständlich zu sein, 

aber müssen auch dem ursprünglichen Libretto treu bleiben. Frühere Übersetzungen mussten 

                                                 
22 Vgl. Boukhatem 2014: 10 
23 Die Kommunikation zum Übersetzer des Librettos erfolgte in kroatischer Sprache. Es wird aber eine 

Übersetzung in Deutsch meinerseits angeführt. 



17 
 

auf die Silben achten, d.h. dass es mehr Vokale, und weniger Konsonante, palatale und 

plosive, geben sollte. Dieses wird wegen der Notenschrift, bzw. des leichteren und 

angenehmeren Gesangs berücksichtigt…, M. Boukhatem) 

 

5.      Današnji prijevodi su dakle slobodnijeg karaktera u smislu biranog rječnika, naravno 

zadržavajući poetičnost izvornika. 

(Was die Lexik angeht, sind die heutigen Übersetzungen freier, aber der poetische Ausdrück 

des Originals wird trotzdem nicht vergessen…, M. Boukhatem)“ (Boukhatem 2013: 12) 
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4 Gounods Faust in Deutschland 

 

Nach Deutschland kam die Oper am 15. Februar 1861, ins Hoftheater Darmstadt. Die zweite 

deutsche Aufführung war in der Hofoper Dresden, wo auch Gounod anwesend war. Dort 

bekam er vom Großherzog die goldene Medaille für Kunst und Wissenschaft. Da sich 

Margarete für das Publikum als zentrale Figur des Stücks prägt, lief seitdem die Oper unter 

dem Namen Margarete.  

Obwohl sie als eine Goetheverehrung entstand, wurde Margarete als eine Parodie goethescher 

Dichtung angesehen. Hier muss noch einmal darauf hingewiesen werden, dass die Franzosen 

und mit gutem Recht – Die Oper Faust24 von Charles Gounod, als ihre Nationaloper 

bezeichneten, denn diese hat für die Popularität des Faust mehr geleistet als jede andere 

musikalische Bearbeitung. Werden die Kontroversen ignoriert und keine Verbindungen mit 

dem Originalwerk gezogen, kann festgestellt werden, dass diese Oper ein kreatives, 

innovatives und Goethe-inspiriertes Meisterwerk ist. Die Oper thematisiert nämlich das 

Schicksal des französischen Marguérite und nicht die des deutschen Gretchens.  

Nach einem Sänger der Staatsoperette in Dresden wird es heute einfach zu selten gespielt. 

„Doch wir werden es zurückerobern und es wird ein großes Opernvergnügen werden.“25 Und 

dies geschah wirklich, denn nicht nur in der Semperoper Dresden, sondern auch im 

Parktheater Plauen, der Deutschen Oper Berlin, der Staatsoper im Schiller Theater in Berlin, 

den kroatischen HNK I. Pl. Zajc in Rijeka und HNK Split, wurde die Oper in der 

Theatersaison 2014/2015 wieder aufgeführt.  

In der Deutschen Oper Berlin fand die Oper in französischer Sprache am 11. Jun 1988 statt.26 

Die darauffolgende Aufführung war am 19. Juni 2015 unter Regie von Philip Stölzl.27 

Natürlich auch in französischer Sprache und mit deutschen und englischen Übertitlen. In der 

                                                 
24 Die Uraufführung der Oper fand am 19. März 1859 statt. Im Theater Théâtre Lyrique befanden sich damals 

Schriftsteller, Musiker und bildende Künstler darunter Daniel Auber, Hector Berlioz, Eugène Delacroix, Horace 

Vernet und Emile Olivier.“ (vgl. Zentner 1969:6-7) Es war nicht nur ein entscheidender Tag für Gounod, 

sondern für die französische Oper des 19. Jahrhunderts überhaupt. Für die Aufführung in Straßburg ersetzte er 

die gesprochenen Dialoge mit den Rezitativen wobei er seinen „ausgeprägten Sinn für fein differenzierte, 

nuancenreiche Deklamationen“, zeigte. (vgl. Zentner 1969) Erst danach, 1869, wurde diese Oper in der Pariser 

Grande Opréa aufgeführt. 
25 vgl. Compact tours, Partner der Semperoper 
26 s. Anhang 12 
27 s. Anhang 13 
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Berliner Staatsoper im Schiller Theater feierte Karsten Wiegands düstere Inszenierung des 

„Faust“ 2009 Premiere. Die Wiederaufnahme fand am 10. Dezember 2015 statt.  

 

 

4.1 Die deutschen Übersetzungen des Librettos 

 

Die Recherche ergab mindenstens 6 deutsche Faust-Übersetzungen. Diese sind Behr (1860), 

F.H. Schneider (ca. 1911), Gustav Brecher (1926), G.C. Winkler (1960), Walter Zimmer 

(1972) und Breidenstein/Schönolt (1977). 

 

 

4.1.1 Julia Behr – die erste deutsche Übersetzung 

 

Nach Edgar Istel gibt es zwei Arten der Librettisten, die einen, welche die Musik zu sehr 

gefesselt hat und die Anderen die Anforderungen der Bühne nicht befolgten und im 

Literatentum stecken.28 Julia Behr gehört zu denen, die ihr Augenmerk vor allem auf die 

Rhetorik und Phonologie richtete. Ihre Übersetzung klingt poetisch, da sie die Musik im Auge 

behielt und dabei auch den Stil Goethes keineswegs außer Acht lassen wollte. Ein sehr 

komplexes Übersetzungs- bzw. Interpretationsverfahren, das zu 2000 Notenänderungen 

führte. Deshalb wurde Behr viel kritisiert. „Ohne Zweifel war es ein Fehlgriff der ersten 

deutschen Übersetzer gewesen, als diese durch möglichst viele wörtliche Zitate aus der 

deutschen Dichtung „Goethenähe“29 erzielen wollten, welche weder von den französischen 

Librettisten noch von Gounod selbst beabsichtig worden war.“ (Zentner 1969: 7) Das Libretto 

sollte nicht länger poetischer Selbstzweck sein, sondern als Mittel zur Charakterisierung der 

einzelnen Figuren und zur Verdeutlichung der szenischen Situation dienen.“ (Kandil 1995: 

48) An mehreren Stellen musste sogar der Musik Gewalt angetan werden. Dies sei vielleicht 

auch der Grund für die im vorigen Kapitel genanten Kontroversen.  

 

                                                 
28 vgl. Istel 1914:8 
29 Sprachliche und stilistische Ähnlichkeit mit Goethe. 
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4.1.2 Georg C. Winkler 

 

Da die neueste deutsche Übersetzung noch nicht veröffentlicht ist, wird für die Analyse dieser 

Arbeit Georg C. Winklers Übersetzung benutzt. Winkler vermeidet textfremde 

Romantizismen und „[…] erfühlt damit den Wunsch, der bereits seit Langem von Kennern im 

Hinblick auf eine deutsche Margarete gehegt worden ist.“. (Zentner 1969: 8)  

 

 

4.1.3 Stefan A. Troßbach – die letzte deutsche Übersetzung 

 

Während der Kommunikation mit Herrn Stefan Troßbach schrieb Er, dass seine “Faust”-

Übersetzung im Sommer 2015 in Plauen in den Sommerfestspielen uraufgeführt wurde und 

dass in Kürze eine Kaufausgabe des Klavierauszuges bei Bärenreiter/Alkor erscheinen wird. 

Seine Bereitschaft schnell und ausführlich alle meine Fragen zu beantworten, wusste ich sehr 

zu schatzen. Außer vielen beantworten Fragen schickte mir Herr Troßbach eine PDF-Version 

der Urfassung des Vorwortes der Übersetzung, die in der gedruckten Ausgabe gekürzt 

erscheinen wird. Im nächsten Kapitel werden seine Antworten auf meine Fragen vorgestellt. 

 

 

4.1.3.1 Kommunikation mit dem Übersetzer Stefan A. Troßbach 

 

Auf die Fragen “Welche sind die ersten Schritte beim Übersetzen? und Haben Sie sich an die 

französische Übersetzung, die früheren deutschen Übersetzungen und Goethes Originalwerk 

gewandt?”, antwortete Herr Troßbach dass er sich, bevor er den Auftrag annahm, an der 

Übersetzung von Julia Behr informierte. Während seiner Arbeit lernte er auch die 

Übersetzung von Walter Zimmer kennen, die Er für sehr geglückt hielt. De Nervals 

französische Nachdichtung des Goethe-“Faust” kannte Er bereits von seiner Arbeit an 

Berlioz’ Damnation de Faust. Goethes Original-“Faust” war Ihm ohnehin vertraut. Seine 

oberste Aufmerksamkeit galt an solchen Stellen immer dem Librettotext und den musikalisch-

gesanglichen Erfordernissen. “Auf diese Art entstand eine Paraphrasierung, sofern sich der 

französische Text überhaupt an Goethe gehalten hatte. Schon de Nerval übersetzt extrem 

frei!“ (Troßbach 2016) 
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Vom Herrn Troßbach erfuhr ich, eine für diese Masterarbeit wichtige Information, dass diese 

Oper in der Übersetzung von Julia Behr auf Deutsch zu hören war. 

Die Antwort auf die Frage vorauf man am meisten während der Übersetzung achten muss, 

war lang und ausführlich begründet. Hier folgt die gekürzte Version: Er achtete auf Elemente 

wie der Versmaß, der Reim und die Phrasierungen. Um dem künstlerischen Willen der 

Urheber möglichst gerecht zu werden, müsste Er philologische und praktische Ansprüche 

verbinden. Dabei ging es nicht nur um dichterischen Wert. Das Libretto in seinem Original 

hält sich auch an die freie französische Übersetzung des Gérard de Nerval, wobei dann der 

Vergleich mit Goethes Werk zu weiteren Komplikationen führt. So sind die Pasagen „König 

in Thule“, „Juwelenarie“ oder „Tanz um das Goldene Kalb“ völlig verschiedene Wege 

gegangen. Troßbach neue Übersetzung versucht, trotz aller praktischen Einschränkungen, 

ihrem Publikum die Oper, möglichst nah erfahrbar zu machen. 
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5 Vergleichende Analyse der Übersetzungen 

 

Im praktischen Teil dieser Masterarbeit werden die älteren mit den neueren und die deutschen 

mit den kroatischen Übersetzungen verglichen. Um leichter die Unterschiede zu sehen, wird 

auch das französische Libretto und Goethes Werk berücksichtigt. Die Unterschiede werden 

durch die Kommentare der Übersetzer oder den theoretischen Teil der Literatur, erklärt und 

begründet. 

 

 

5.1 Singen in der Muttersprache

 

Faust       

        

Ništ! 

Badava pitam zlatne zvijezde vas, 

Tu stoji nijemi svemir sad, 

Nit čujem milen, sladak kakov glas, 

Da blaži srca jad; 

Tužan snivam sam i sam 

Luda je meni muka sva 

Da shvatim vječnog znanja plam. 

Ništ ne znam ja, ništ ne znam ja! 

 

(Šenoa 1874: 1) 

 

Faust 

 

Ništa 

Uzalud preispitujem, u ovo predvečerje 

Prirodu i stvoritelja 

Nikakav glas ne dopire do mog uha 

Nikakva utješna riječ 

Tugujem tužan i usamljen 

Bez mogućnosti da prekinem nit 

Što me još veže za ovaj svijet 

Ne vidim ništa! ništa ne znam, ništa, ništa 

  

(Denegri 2008: 1)

Die neuere Übersetzung ist dem Französischen viel näher, z.B. priroda i stvoritelj, nijemi 

svemir und nature et créateur. Vielleicht ist es so, weil das Ziel der älteren Übersetzung war, 

auf kroatisch zu singen, was auch im Kapitel 2.1.1 erklärt wird. Dies wird auch im ersten 

Schritt des Kommentars des Übersetzers im Kapitel 2.1.2.1 erläutert: 

„Im Gegensatz zu den heutigen Übersetzungen, dienten die früheren dem Singen in eigener 

Muttersprache und nicht in der ursprünglichen Sprache des Librettos, in diesem Fall, 

französisch…, M. Boukhatem“ (Boukhatem 2013: 10) 
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Zbor seljana 

Na noge, oj! Već zove rad, 

Čuj ševe pjev! Gle danak mlad! 

Oj zdravo, zoro dana tog! 

Već sunce sja kroz mladi svijet 

I rosu pije trava, cvijet! 

(Šenoa 1874: 1) 

 

Zbor 

U polja nas zora poziva 

Jedva se vidi lastavica 

Koja leti i ponire zamahom krila 

U dubine plavog neba 

(Denegri 2008: 2) 

 

In dieser Aufführung hat man auf kroatisch gesungen und deshalb achtete Šenoa mehr auf die 

Rhetorik und Phonologie. Seine Übersetzung klingt melodischer, weil sie mit der Musik 

mithalten musste. 

 

Chor der Landleute 

Frisch auf, ins Feld, die Erde lacht, 

Die Lerche singt, der Tag erwacht; 

Sei uns gegrüßt, Morgenrot! 

Die Sonne glänzt auf Wald und Au’ 

Und Blum’ und Gras trinkt Morgentau. 

Gelobt sei Gott. 

(Behr 1838: 5) 

 

Chor der Landleute 

Frisch auf, ins Feld, der Morgen strahlet, 

der uns die Welt so bunt bemalet! 

Und hoch am Himmel schwebt die Lerche, 

die mit ihrem Lied uns erfreut! 

Die Sonne strahlt auf Wald und Auen, 

und alle Felder trinken Morgentau! 

Gelobt sei Gott! 

(Winkler 1969: 16) 

 

In der älteren deutschen Übersetzung entsteht die Melodie mithilfe des Reimes. Außerdem 

sind in der neuen Übersetzung die Worte Blum’ und Au’ nicht gekürzt, weil diese nur als 

Übertitel benutzt werden.  

 

 

5.1.1 Phonologie 

 

Nach dem 4. Schritt des Kommentars von Denegri im Kapitel 2.1.2.1 haben „die heutigen 

Übersetzungen die Aufgabe für das weite Publikum verständlich zu sein, aber müssen auch 
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dem ursprünglichen Libretto treu bleiben. Frühere Übersetzungen mussten auf die Silben 

achten, d.h., dass es mehr Vokale, und weniger Konsonante, palatale und plosive, geben 

sollte. Dieses wird wegen der Notenschrift, bzw. des leichteren und angenehmeren Gesangs 

berücksichtigt, M. Boukhatem) (Boukhatem 2013: 11) An folgenden Beispielen ist dieses gut 

zu sehen: 

 

 

Građani 

Oj pij, pa daj! 

Pa daj! Pa daj! 

Ta vino vam je raj! 

Oj pij pa daj. 

(Šenoa 1874: 13) 

 

 

Bürger 

Sonntags und an Feiertagen, 

Da plaudr' ich gern von Krieg und Streit, 

Während sich die Völker weit 

Ihre Köpfe zerschlagen. 

Um länder kämpft der Türk' und Ruß' 

Ich aber sitz’ im weichen Grase 

Auf dem Hügel dort am Fluß 

Trink aus vollem Glase! 

 

(Behr 1838: 12)

Građani 

 

Na blagdane i nedjeljom 

Volim pričati o ratu i boju 

Dok se tamo neki narodi 

Razbijaju glavu 

Sjest ću na brežuljke, što su blizu rijeke 

i gledat kako brodovi prolaze 

Prazneći svoju čašu  

 

(Denegri 2008: 5) 

 

Bürger 

 

Sonntags und an Feiertagen 

plaudre ich gern von Krieg und Streit, 

und ich seh andre schlagen. 

Mögen kämpfen Türk’ und Russ’! 

Ich sitze lieber hier im Grase 

auf dem Hügel dort am Fluß, 

trink aus vollem Glase! 

 

(Winkler 1969: 20-21)
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5.2 Reim 

 

Vojnici                                                               

 

Djevojke ili utvrde 

Jedno je to isto, dovraga 

Stari gradovi, mlade ljubavnice 

Za nas su samo igra 

Onaj tko umije, bez puno obzira 

Znat će ih pokoriti 

Uz otkupninu, uz otkupninu! 

 

(Denegri 2008: 7) 

 

Vojnici 

 

Djeve ili kule 

Nam su stalan plijen 

Junak sve vam svlada 

Oj u jedan tren ! 

Navali junak smjelo, 

Onaj svlada čas 

A za naše djelo 

Čeka plaća nas. 

 

(Šenoa 1874: 12)

Soldaten 

 

Mädchen oder Festen 

Nehmen wir, gleichviel, 

Denn solch wilden Gästen 

Ist das leichtes Spiel!  

Wer kühn es unternommen  

Als ein tapferer Held                                          

Wird sie sicher bekommen                             

Und das Lösegeld      

                                                                       

(Behr 1838: 13) 

 

 

Soldaten 

 

Mädchen oder Burgen 

Wie sich’ eben fand, 

Fallen wie im Spiele                                                                                                                      

Ohne Widerstand!                                                                                                                              

Musst es nur mutig wagen;                                                                                                      

Auch die stärkste fällt!                                                                                                                      

Darfst nicht erst lange fragen                                                                                                           

Kriegst noch Lösegeld                           

                                                                 

(Winkler 1969: 20)

Während es im kroatischen Libretto keine Reime gibt, sind sie im französischen Original und 

in der deutschen Übersetzung vorhanden. Später finden sich auch Repliken, wo kein Reim im 

Original besteht, aber in der ersten deutschen Übersetzung sichtbar ist. „Die Sucht, Reime 

selbst dort in der Übersetzung anzubringen, wo das Original sie gar nicht enthält, zeigt sich 

hier bereits; später sollte sie zu den typischen Verballhornungen von Noten- und Worttext 

führen.“ (Honolka 1978: 37) 
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5.3 Kulturbedingte Differenzierung 

 

 

„Kulturološki je zanimljivo da prevoditelj ima potrebu proširivati 

sociološke odredbe kako bi ih prilagodio hrvatskoj stvarnosti i onodobnim 

podjelama, koje su ponekad bile izrazitije ili preciznije u hrvatskom u 

odnosu na francusko ili njemačko društvo: bourgeois su građani, ali Šenoa 

prevodi građani, djevojke i žene, puk, a takav niz u izvorniku ne postoji te je 

jasno da Šenoa provodi sociološko tumačenje riječi bourgeois. S druge 

strane riječ sorcières tj. vještice, Šenoa ima potrebu razraditi kao vještice i 

sablasti, demoni, angjeli, uvećavajući, umnažajući i detaljizirajući drugi 

svijet, i njihove ovozemaljske zastupnike, ali u skladu s uvriježenim 

vjerovanjima, pa i ispravljajući izvorne nepreciznosti. U operi se naime 

uistinu pojavljuje i zbor anđela, premda nije naveden među osobama. 

Postoje pojedinosti koje je pojednostavio, poglavito u oslikavanju duha 

vremena i scenskoga rekvizitarija – tako une coupe de cristal (kristalna 

čaša) postaje staklenica itd.“ (Pavlović 2014: 57) 

 

(Aus dem kulturellen Standpunkt ist es interessant zu betrachten, wie ein Übersetzer wegen 

soziologischer Unterschiede Übersetzungen erweitert. Um den richtigen Begriff in der 

kroatischen Sprache und Realität zu finden, übersetzt Šenoa bourgeois als građani, djevojke i 

žene, puk. Das Wort sorcières, bzw. Hechsen erweitert Šenoa als vještice, sablasti, demoni, 

angjeli um durch Details den aus dem Original unpräzisen Begriff zu „verbessern“. In der 

Oper tritt nämlich der Chor der Engel vor. Es gibt auch Einzelheiten, die er auch vereinfacht 

hat. So wird aus der une coupe de cristal, staklenica usw.  …, M. Boukhatem) 

Bei Denegri handelt es sich um građani, studenti, vojnici und in den deutschen 

Übersetzungen, um Bürger, Junge Studenten, Junge Mädchen und Matronen. 
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5.4 Zeitbedingkte Differenzierung 

 

Unter zeitbedingten Unterschieden versteht man in den folgenden Abschnitten bzw. Kapiteln 

dieser Arbeit, Beispiele für die veraltete Lexik und Phraseme. 

 

 5.4.1 Veraltete Lexik 

 

Chor 

Leichte Wölkchen sich erheben, 

Von Zephyrs Hauch bewegt, 

Und der Staub fliegt leicht erregt, 

Wo im Tanz die Paare schweben, 

Auf der Freude frohen Schwingen 

Weithin hört den Walzer klingen. 

(Behr 1838: 24) 

 

Nach DUDEN ist ein Zephryr ein milder Wind. Das Wort ist „dichterisch veraltet“ und 

deshalb nur in der deutschen Übersetzung zu finden.  

 

 

5.4.2 Phraseme 

 

Rondo vom goldenen Kalb: 

Et Satan conduit le bal! (Barbier, Carré 1869: 27) 

Satan selbst führt an den Ball! (Behr 1838: 19) 

Satan führt den Reigen an. (Winkler 1969: 25) 

A sotona vodi ples, vodi kolo (Denegri 2008: 9) 

Kolo vodi vrag i bijes.(Šenoa 1874: 19) 
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Im Beispiel ist zu sehen, wie sich Übersetzer mit einem Phrasem zurechtfinden. “Nach dem 

deutschen Sprachgebrauch soll Satan und nicht den „Ball führen“, sondern „den Takt 

schlagen“30 Nach DUDEN ist der Reigen ein “von Gesang begleiteter [Rund]tanz, bei dem 

eine größere Zahl von Tänzerinnen und Tänzern [paarweise] einem Vortänzer und Vorsänger 

schreitend oder hüpfend folgt” Julia Behr übernimmt das Phrasem aus dem französischen 

Original während in den kroatischen Übersetzungen das entsprechende Phrasem eingesetzt 

wird. 

 

 

5.5 Inhaltliche Differenzierung 

 

Für den Erfolg einer Oper ist nicht nur die Musik wichtig. Dessen war sich auch Goethe 

bewusst: „[…] So viel ist gewiß, daß ich eine Oper nur dann mit Freunden genießen kann, 

wenn das Sujet ebenso vollkommen ist wie die Musik, so daß beide miteinander gleichen 

Schritt gehen’“ (Honolka 1978: 70) 

Während der Übersetzung muss auf Zweideutigkeiten geachtet werden. Die Juwelen-Arie, in 

welcher Margarete nicht nur aus Freude über ihr geschmücktes Antlitz lacht, sondern auch 

aus Selbstironie, muss bedacht übersetzt werden. Außerdem ist Margaretes Liebesklärung 

auch zweideutig, weil Margarete den Tod, den sie für Faust sterben wird, vorausahnt. Deshalb 

ist es auch wichtig, beim Übersetzen das Originalwerk, bzw. Goethes Faust, zu kennen. 

Eine entscheidende Rolle spielen dabei auch Euphemismen, welche nicht nur mit der Zeit, 

sondern auch Kultur verbunden sind. 

                                                 
30 Troßbachs Kommentar (2016) 
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Marthe 

 

Befehlt eure Seele Gott zu 

Gnaden! 

Wollt ihr noch Lästrung 

auf euch laden? 

(Goethe 1992: 140) 

 

Marta 

Sad Bogu dušu preporuči! 

Ne griješi još i hulom 

punom žuči!           

(Goethe 2004: 184) 

 

Zbor 

O užasa, o kletve 

Na samrti, nesretniče 

Misli na sebe! 

Oprosti, ako hoćeš da ti 

bude oprošteno! 

(Denegri 2008: 24) 

 

 

 

Chor 

Höre auf, Gott nicht 

kränke, 

Deine Seele bedenke! 

O halte ein, o halte ein, 

Und der Reu’ 

Die letzte Stunde schenke, 

Einst vergeben sein! 

(Behr 1838: 64)

 

Siebel, Marthe und 

Chor 

O halt ein, Gott zu 

kränken, 

Sollst des Heiles 

gedenken! 

O halte ein, denk an dich 

und dein Ende  

Verzeih ihr, den auch dir  

wird der Himmel 

verzeihn!  

(Winkler 1969: 55-56) 

Zbor 

Stani, stan’, sjet’ se Boga  

Sjet’ se spasa svoga ! 

O stani sad! Proklinjat 

stan’, 

Pa se kaj ! 

Oprosti, kan’ se zloga, 

O daj! 

Da ti milosti svane dan. 

(Šenoa 1874: 59) 

Siebel, Marthe et le 

Chœur 

O terreur, ô blasphème,  

A ton heure suprème,  

Infortuné! Songe, helas!  

à toi-même Pardonne,  

si tu veux être un jour 

pardonné!  

(Barbier, Carré 1869: 

105)

 

Während in der neuen kroatischen Übersetzung „Na samrti” zu sehen ist, handelt es sich bei 

Behr, wie im Original, um die „Die letzte Stunde“ bzw. À ton heure suprême“. Winklers 

Ende klingt neutraler und Šenoas Variante ist am verschiedensten, wahrscheinlich auch 

wieder wegen der Sangbarkeit. 
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„Die Ersetzung des Lexems „Seele“ durch „sebe“ was „sich selbst“ bedeutet, kommt schwach 

hinüber.“ (Boukhatem 2014: 19) In fast allen Übersetzung wird über sich selbst geredet. 

Šenoas spasa svoga, bzw. seine Erlösung klingt wieder am verschiedensten und auch 

poetischsten.  

In allen Übersetzungen kommt der Chor ins Spiel. „Dies geschieht wahrscheinlich wegen des 

musikalischen Effekts, denn Charles Gounod ist für seine eindrucksvollen Chorszenen 

geschätzt. Gounod war auch der Erste der den Chor in die Oper eingeführt hat.“ (Boukhatem 

2014: 19) 

 

 

 

 

 

 

5.5.1 Wiederholung und Verlängerung

Margarete 

 

Seine Hand ergreift mich, 

ich soll frei sein! 

Er ist da, ich bin frei, 

Er ist da, und ich sehe 

ihm vor mir. 

Ja, du bist’s! Ich lieb 

dich! 

Du mein Glück, mein 

Leben! 

Die Not und die Qual des 

Kerkers ist vorbei. 

Ich hab dich gefunden! 

Du bist nun geborgen, ich 

bin’s.  

Komm, komm an mein 

Herz!  

 

(Winkler 1969: 61) 

   

  

 

Margarete 

 

Ja seine Hand die meine 

drückt, 

Ich bin frei, er ist da, ich 

bin hoch beglückt! 

Ach, ich dich jetzt 

umfange 

Nicht mehr trüb’ und 

bange 

Ist des Kerkers Qual! 

Ich dich endlich fand, 

All mein Leiden schwand, 

Du bist mein Glück, du 

bist mein All! 

 

(Behr 1838: 71) 

  

 

Marguérite 

 

Sa main, sa douce main 

m'attire!  

Je suis libre, il est là, je 

l'entends, je le vois!  

Oui, c'est toi! je t'aime!  

Les fers, la mort même  

Ne me font plus peur, 

Tu m'as retrouvée,  

Me voilà sauvée!  

C'est toi, je suis sur ton 

cœur!  

 

(Barbier, Carré 1869: 

116) 
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Winklers Übersetzung ist umfangreicher, höchstwahrscheinlich weil diese als Übertitel 

benutzt wird, und dann mit den Wiederholungen beim Singen im französischen, parallel sind. 

Außerdem handelt es sich bei dieser Szene, um dendramatischen Höhepunkt. Die 

Überraschung und Erleichterung wird auf diese Weise auch mit den Übertiteln gut betonnt.  

Im nächsten Beispiel ist sichtbar, dass Behrs Replik viel länger als die von Denegri ist. Nach 

Honolka verfiel Gounods Faust dem Wahn der Übersetzerin Julia Behr, die 2000 Noten 

abgeändert hat.31 Außerdem diente diese Übersetzung zum Singen und nicht als Übertitel, wie 

im vorigen Beispiel. 

 

 

 

                                                 
31 vgl. Honolka 1978 
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Valentin 

Ich sterbe! das ist bald 

gesagt 

Und bälder noch gethan. 

Was steht ihr Weiber, 

heult und klagt? 

Kommt her und hört mich 

an! 

Mein Gretchen sieh! du 

bist noch jung, 

Bist gar noch nicht 

gescheidt genung, 

Machst deine Sachen 

schlecht. 

Ich sag’ dir’s im 

Vertrauen nur: 

Du bist doch nun einmal 

eine Hur’; 

So sei’s auch eben recht. 

(Goethe 1992: 139) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Valentin 

Slušaj me dobro, 

Margareto! 

Bit će što biti mora! 

Smrt dođe po svakog od 

nas 

I svatko podliježe volji s 

visina! 

Ti! Ti si na lošem putu 

Tvoje bijele ruke su 

zaprljane 

odrekla si se, radi užitka, 

dužnosti i vrline! 

Odlazi ! Besramnice! 

Neka grižnja savjesti 

prati svaki tvoj korak! 

Kad zadnji trenutak dođe 

Umri ! I ako Bog ti 

oprosti, 

Prokleta budi ovdje na 

zemlji! 

(Denegri 2008: 249 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Valentin 

Höre mich jetzt an, 

Margarete! 

Ich sage dir’s, weil bald 

ich vor den ew’gen 

Richter trete: 

Dem einen ist’s hier weh, 

dem anderen wohl,  

Die Stunde kommt ja 

doch, wo ein jeder 

scheiden soll. 

Weh dir! Der Sünd’ 

kannst du nicht mehr 

entweichen 

Die Schande war stumm, 

doch jetzt ist sie klar 

Die Menschen werden 

schaudernd von dir 

weichen, 

Du bist ja der Scham und 

Tugend bar! 

Ha, du sollst nicht wagen, 

Die blanke güldne Kette 

Und Spitzenkrause noch 

zu tragen! 

Pfui! Schäme dich, 

Margarete, 

Reue dir, Höllenpein, 

Bis der Tod dich einst 

suchet! 

Will Gott dir einst 

verzeihen... 

Weil du lebst, sei 

verflucht! (Behr 1838: 64)
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5.6 Verschiedene Bezugsquellen beim Übersetzen 

 

Stare žene 

 

Hoće se milit 

Fine su da 

Hoće se milit 

Lijepe su – da! 

 

(Šenoa 1874: 13) 

Starije gospođe 

 

Želite im se svidjeti 

To dobro znamo 

Želite im se svidjeti 

Riječ je umiljata. 

 

(Denegri 2008: 5)

 

Junge Mädchen 

 

Ihr wollt gefallen,  

Benehmt euch fein,       

Und eure Krallen,        

Zieht sie nur ein!     

Runzelt man die Stirne  

Und wird man rot,  

Kommen hübsche Jungen,  

Nimmt man doch sie an  

Ja, ein wenig glauben  

Muß man dem  

 

(Behr 1838: 13) 

 

Junge Mädchen 

 

Wollt ihr gefallen, benehmt euch fein! 

Und gebt acht, dass ihr recht keusch und 

sittsam seid; 

Sonst wird alle eure Mühe vergebens sein! 

Ihr seid ja nur neidisch, weil man euch 

nicht will! 

Runzelt nur die Stirne, das sagt uns genug! 

Alle hübschen Jungen sieht man gerne an, 

Und ein wenig glauben muss man gerne 

an. 

 

(Winkler 1969: 21)

 

Wie um die französischen jeunes filles, geht es in beiden deutschen Übersetzungen um 

Junge Mädchen. In den kroatischen Übersetzungen sind es Starije gospođe (ältere 

Damen) und Stare žene (alte Frauen). In Goethes Faust, bzw. in der kroatischen 

Übersetzung von Tito Strozzi, kommt Starica (die Alte) ins Spiel:  
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Starica (građanskim djevojkama) 

Ej! Baš ste nagizdane, djevojke! 

Svak mora u vas da se zagleda! – 

Al ne budite tako ohole! 

Što žudite, to naći ću vam ja. 

(Goethe 2004: 41) 

Interessant ist zu sehen, wie sich die Übersetzer auch an Goethes Werk wenden. Außerdem 

kann auch die Entwicklung der Sprache und Kultur durch die Zeit hier betrachtet werden. 

Heute kann das Wort žene in diesem Kontext in der Standardsprache nicht gebraucht werden. 

Das letzte Kapitel dieser Analyse richtet sich an das Vorwort, die Möglichkeit für Übersetzer 

Ihre Entscheidungen zu erklären und benutzte Bezugsquellen zu erwähnen. 

 

5.7 Vorwort 

 

 „Häufig verteidigten die Librettisten in einem Vorwort ihre Wortwahl. Sie sahen sich aus 

verschiedenen Gründen dazu gezwungen, bestimmte Ausdrücke zu verwenden, die sie selbst 

nicht als die beste Lösung ansahen.“ (Langer 2014: 25) Die Ausgabe der Übersetzung von 

Georg C. Winkler beinhaltet kein klassisches Vorwort, sondern nur eine ausführliche 

Einleitung des Herausgebers Wilhelm Zentners. In Dieser berichtet Zentner über Charles 

Gounod, die Entstehung und die Rezeption der Oper. Obwohl die Einleitung sehr detaliiert 

und lang ist, gibt es, abgesehen won Julia Behrs, keine Informationen über frühere 

Übersetzungen. Vielleicht weil es nicht der Übersetzer selbst geschrieben hat und der 

Herausgeber nicht in die Übersetzungen eingeweiht war. Julia Behr hat kein Vorwort 

geschrieben, warscheinlich weil sie die erste war und sich nicht rechtfertigen müsste. August 

Šenoa hat diese auch nicht geschrieben, vielleicht, weil er keine Referenzen zu den früheren 

Übersetzungen ziehen könnte, weil es diese nicht gab. Während Gerard Denegri kein Vorwort 

hat, weil seine Übersetztung nicht veröffentlicht wurde wird die bald erscheinende 

Übersetzung von Stefan A. Troßbach ein Vorwort haben. Am interessantesten ist die 

slowakische Übersetzung aus dem Jahr 1957. Sie hat ein langes Vorwort mit Informationen 

die in den deutschen und kroatischen nicht vorkamen, z.B. wie Goethe Mozart verehrte. 
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6 Schlussfolgerung 

 

Die Aufgabe dieser Masterarbeit war es, den Vergleich der alten und neuen Übersetzung des 

Librettos der Oper Faust, bzw. Margarete. Bevor es überhaupt zum praktischen Teil dieser 

Arbeit kommen konnte, wurde der Kontakt zur Deutschen Oper Berlin und zum Übersetzer 

der neuesten deutschen Übersetzung aufgenommen. Um die Schwierigkeiten, mit denen sich 

die Übersetzer auseinandersetzen mussten, illustrieren zu können, wurden im theoretischen 

Teil, die Kommentare des Übersetzers integriert. 

Vor der vergleichenden Analyse wurde ein kurzer theoretischer Überblick gegeben, um die 

Schwierigkeiten und die Geschichte der Librettoübersetzung veranschaulichen zu können. 

Der Status des Librettos und der Librettisten ist diachron betrachtet worden. Dabei wurden 

zwei wesentliche Funktionen des Librettos hervorgehoben: Das ursprüngliche Libretto diente 

zum Singen während das heutige als Übertitel benutzt wird. 

Wenn es sich um eine Übersetzung handelt, die fürs Singen gedacht ist, soll auf die Vokal- 

und Konsonantendistribution geachtet werden. In der Analyse wurde gezeigt, dass dieses bei 

August Šenoa am bemerkenswertesten ist. Julia Behr hat die Melodie in den Übersetzungen 

durch Reim erzielen können. Obwohl es sich im Deutschen nicht so leicht reimen lässt wie es 

im Französischen der Fall ist, wird in den Übersetzungen, die analysiert wurden, der Reim 

meistens erhalten.  

In Kapiteln 5.1, 5.2 und 5.4 zeigt sich, dass sich die neueren und älteren Übersetzungen durch 

die Poetik, Rhetorik, Phonologie und Phraseme unterscheiden. Interessant ist vor allem, dass 

sich auch die beiden älteren Übersetzungen unterscheiden, obwohl beide für das Singen 

gedacht wurden. Sie unterscheiden sich höchstwahrscheinlich wegen ihres unterschiedlichen 

Einsatzes, bzw. Deutungen und Funktionen am Theater. Das kroatische Libretto von August 

Šenoa (1874) beispielsweise diente zur stärkeren Etablierung der kroatischen Sprache und des 

Nationaltheaters. Julia Behrs Übersetzung dagegen kennzeichnet eine gewisse Goethenähe. 

Viele Theoretiker werfen Ihr deswegen auch eine gewissen Opernverdeutschung vor. In der 

Literatur wird ihre Übersetzung meistens mit folgenden Worten kritisiert: „Wer soll dieses 

Literatendeutsch mit seinen antimusikalischen Betonungen singen?“ (Honolka 1978: 52) 

Dennoch sollte beachtet werden, dass jede Epoche unterschiedliche Schwerpunkte hat und das 

„ [...] ein fremdsprachiger gebundener Text, wenn man ihn ins Deutsche übersetzt, aufgrund 
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des formalisierenden Charakters der deutschen Poesie schnell archaisierend.“ (Honolka 1978: 

70) 32 wirkt. So wird auch der Inhalt der Oper modifiziert. Der Inhalt wird auch verändert, 

falls Zweideutigkeiten übersehen werden. Mit Hilfe von Wiederholungen und 

Verlängerungen können verschiedene Stimmungen betonnt werden. 

Abweichungen vom Original können nicht nur wegen der sprachlichen und inhaltlichen 

Komponente entstehen, sondern auch wegen verschiedener kultureller, soziologischer und 

zeitlicher Differenzierungen. Außer der veralteten Lexik, sind in der Linguistik und auch in 

der Translationswissenschaft, Phraseme immer interessant zu betrachten. In dieser Analyse 

sieht man, wie sich die deutschen Phraseme verändern, ob die Übersetzer darauf achten und 

wie Sie es schaffen, das entsprechende Phrasem zu finden.  

Das Libretto hat sich durch die Zeit auch in formaler Hinsicht verändert. Die neueren 

veröffentlichten Übersetzungen beinhalten ein Vorwort, in welchem die Übersetzer Ihre 

Entscheidungen erklären können. Sie können im Vorwort betonnen, an welche Quellen sie 

sich beim Übersetzen gewendet haben. Die älteren Übersetzungen haben sich an Goethes 

Originalwerk angelehnt. Denegris hat sich vorwiegend an das französische Original gehalten, 

während Winklers höchstwahrscheinlich Bezug zu allen erreichbaren Quellen zu Faust 

genommen hat. 

Selbst wenn alle Merkmale die hier zur Analyse dienten, kann der gleiche Effekt des 

Originalwerks nie erzielt werden. Dieses ist auch nicht erforderlich, denn man nimmt ein 

ursprünglich fremdsprachiges musiktheatralisches Bühnenwerk nicht nur als ‚fremdes‘ 

Kulturgut wahr, sondern verändert es und entwickelt dabei auch den eigenen kulturelle 

Bereich weiter.33 

 

 

 

 

 

 

                                                 
32 vgl. Honolka 1978: 70 ff. 
33 vgl. Schmusch 2009: 8 
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7 Exkurs - Eindrücke aus Knittlingen   Abbild 1. Faust Archiv 

 

Meine Teilnahme am Praktikumsprojekt in Karlsruhe im  

August 2016 hat es mir möglich gemacht, das Faust Museum,  

das Faust Archiv und Dr. Fausts Geburtshaus in Knittlingen zu  

besuchen.  

 

“Die chronologische Darstellung im Museum reicht von  

Zeugnissen um die Person des historischen Fausts, der um 1480  

in Knittlingen geboren ist, über die Volksbücher und  

Puppenspiele hin zu den verschiedenen literarischen  

Interpretationen von Johann Wolfgang Goethe bis hin zu  

Thomas Mann.” (Faust Museum) 

Weitere Bereiche der Faust Tradition sind auch in der Musik,  

dem Theater oder im Film vertreten und in der Ausstellung im  

Faust-Museum standing vertreten.  

 

Abbild 2. Faust-Statue 

 

        Abbild 3. Dr. Fausts Geburtshaus 
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Obwohl ich mich mit der Oper Faust beschäftige, hat mich das Erdgeschoss des Museums am 

meisten fasziniert. Dort waren Zeugnisse verschiedener Art, die über das Leben des Dr. Georg 

Johann Faust (1480-1540) berichten. 

„Was aus den Spuren hervorgeht, die Georg Johann Faust hinterlassen hat, sind zum einen 

seine Berufe: Magier, bemüht, Erde, Feuer, Wasser, Luft, die vier Elemente und die 

Beschaffenheit der Natur zu ergründen. Ferner war Faust ein geschätzter Astrologe, betätigte 

sich als Heilkundiger und Alchemist. Als Jünger dieser Profession verschätzte er sich wohl 

bei seinem letzten Experiment in Staufen im Breisgau und kam so zu Tode.“ (Faust Museum) 

Nach verschiedenen Zeugnissen studierte er in Heidelberg, aber war wegen seinen Ruf, kein 

gerne gesehener Gast in Städten.   

    

           Abbild 4. Der sternförmige Giftschrank 

Mein Interesse hat der sternförmige  

Giftschrank geweckt.  

„In den vier Spitzen sind rechts und  

links die Symbole für die Elemente,  

in der oberen Spitze das Symbol für  

Mercurius, Quecksilber und in der  

unteren Salz. In der Mitte des  

Schranks verweisen sowohl die  

Menschheits- oder  

Ewigkeitspyramide als auch die  

Freimaurertum.“ (Faust Museum) 
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Im Obergeschoss des Museums ist der „Faust Boom“ nach dem Erfolg von Goethes Faust zu 

sehen. Es handelt sich um verschiedene Interpretationen rund um Kunst, Film, Musik oder 

Theater. 

 

Abbild 5. Musik      Abbild 5. Comic 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbild 6. Kunst 

Abbild 7. Film 
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Abbild 8. Das Plakat zur Oper Margarethe 
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Anhang 1 - Was ist ein Libretto? 
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Anhang 2 - Das kroatische Libretto - Gerard Denegri 
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Anhang 3 - Das slowakische Libretto – Mária Rázusová 
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Anhang 4 - Das deutsche Libretto – Julia Behr 
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Anhang 5 - Das kroatische Libretto – August Šenoa 
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Anhang 6 - Das deutsche Libretto – Georg C. Winkler 
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Anhang 7 - Plakat - Uraufführung in Rijeka 
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Anhang 8 - Plakat - Uraufführung in Zagreb 
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Anhang 9 - Die kroatische Übertitel – Gerard Denegri 
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Anhang  10 - Uraufführung - Oper Faust Programmheft 
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Anhang  11 - Oper Faust Programmheft 2014
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Anhang 12 - Uraufführung Deutsche Oper Berlin 
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Anhang 13 - Aufführung - Deutsche Oper Berlin – Programmheft 2015 
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